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Zusatzubungen belasten oft das auch sonst
gespannte Verhältnis zwischen Eltern und
Kind Oder es ist den Eltern aus andern Gründen

nicht möglich, die Zusatzubungen
durchzufuhren (Differenziertheitsgrad, Arbeitsfähigkeit,

Okkupation durch andere Aufgaben) Eine
Losung kann das Finden anderer Hilfspersonen

in der Umgebung des Kindes bringen (z B

Nachbarin, Verwandte, Mutter eines
Klassenkameraden) Entscheidend ist, dass lernge-
storte Kinder sich trotz ihrer Schwache von
ihren Betreuungspersonen akzeptiert und
verstanden fühlen

4.3 Abklärungen durch Fachstellen
Erst wenn diese Bemühungen keinen Erfolg
zeitigen, wenn das Versagen der Kinder als
äusserst schwer taxiert werden muss, oder
wenn sich zu den Leistungsproblemen massivere

Verhaltensschwierigkeiten einstellen
(Aggressivität, Angst, extreme Niedergeschlagenheit

usw so dass von der Entwicklung einer
Sekundarsymptomatik gesprochen werden
muss, ist die Anmeldung und Abklärung bei
einer Fachinstanz notwendig Bei einer solchen
Anmeldung müssen präzise Angaben über die
Erscheinungsbilder der Störung, das Arbeits-
verhalten und Reaktionen des Kindes, die
familiäre und die schulische Situation allgemein
und die bisher getroffenen Massnahmen im
besonderen gemacht werden, was die Arbeit der
Abklarungsstelle vereinfacht In Gesprächen,
psychodiagnostischen und Leistungsuntersuchungen

werden dann die Bedingungen der
Lernstorung ganzheitlich erfasst und ein
Behandlungskonzept ausgearbeitet. Da bei
bestimmten Storungsbildern auch eine medizinische

Abklärung und allenfalls eine
medikamentöse Behandlung angezeigt ist, muss die
Zusammenarbeit mit dem Kinderpsychiater
oder dem Kinderarzt gesucht werden
Die Behandlung der schweren Falle ist sonder-
padagogisch-therapeutisch ausgerichtet und
bedarf zur Durchfuhrung einer speziellen
Ausbildung. Diese gezielte Massnahme
unterscheidet sich wesentlich von einfacher Nachhilfe

Bisher gibt es noch nicht sehr viele speziell

ausgebildete Lehrkräfte zur Behandlung
der Dyskalkulie. Immer mehr holen sich aber
einschlagig vorgebildete Lehrer, Heilpadago-
gen und Logopäden in Weiterbildungskursen
das notwendige Rüstzeug zu deren Durchfuhrung

Besuchen die Kinder den Sonderunter¬

richt, sind aber die Lehrkräfte nicht einfach von
aller Verantwortung enthoben Eine enge
Zusammenarbeit mit den Sonderpadagogen wie
den Eltern des Kindes ist weiterhin elementar
Wunder sind in keinem Fall zu erwarten Stetige

und geduldige Arbeit, die geprägt ist vom
Glauben an eine Verbesserungsmoglichkeit
der Lernschwache bringt den besten Erfolg

Weiterführende Literatur:

- Aepli-Jomini, Annemarie Was ist Dyskalkulie7
Die neue Schulpraxis 8, 1983, 2-5

- Frostig, M und Maslow, Ph Lernprobleme in der
Schule, 1978 Hippokrates

- Grissemann, H und Weber, A Spezielle Re-

chenstorungen, Ursachen und Therapie Bern,
Stuttgart, Wien, 1982 Huber

- Johnson, D und Myklebust, H Lernschwache
Ihre Formen und ihre Behandlung Stuttgart,
1971 Hippokrates

- Sander, E Lernstorungen, Ursachen, Prophylaxe,
Einzelfallhilfe Stuttgart, Berlin, Köln, Mainz

1981 Kohlhammer
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